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Unzufriedenheit der Nationalisten mit Briand.
Kriegsdrohungen eines Royalisten.

Briand verteidigt sich.
Wiederaufnahme der Tätigkeit des Senats.

Paris, 18. Okt. Der Senat hat heute nachmittag leine Tä¬
tigkeit wieder ausgenommen.

Die erste Sitzung.
Paris , 18. Okt. Die außerordentliche Session der Kammer

ist heute nachmittag eröffnet worden . Briand  erklärte , cs
sei gut, die Interpellationen über die allgemeine Politik der
Regierung, über die auswärtige Politik der Regierung mitei¬
nander zu verbinden . Die Regierung stehe sofort zur Verfügung
des Parlaments . Als erster Jnterpellationsredner bedauerte
der Radikale Margaine,  daß Deutschland einen beträchtli¬
chen industriellen Einfluß im Jndustriebezirk von Obecjchlesren
»halten solle. Er drückte sodann seine Befriedigung darüber
ans, daß Briand selbst Frankreich in Washington vertreten
werde. Der Sozialist Moutet  interpellierte über die Maß¬
nahmen, die getroffen werden müßten , um den Hungernocn
in Rußland Hilfe zu leisten . Zn einer Zwischenbemerkung er¬
klärte der Ministerpräsident Briand , die französische Regierung
und die anderen teilnehmenden Staaten im internationalen
Hilfsausschuß hätten keine Hintergedanken , sondern nur das
Ziel im Auge, den Hungernden helfen zu können . Das sei
menschlichePflicht . Das Komitee habe aber die elementare
Pflicht gehabt, sich zu sichern, daß die Hilfeleistung tatsächlich
ihren Zweck erreiche und daß die Züge mit den Nahnrngs-
«itieln nicht usgeplündert würden . , Abgeordneter Moutet
forderte die Regierung auf , sich grundsätzlich Nansen ouzusrblic-
ßen. Es sei noch Zeit , Rußland zu helfen . Als dritter Jnter-
kellationsredner trat der Royalist Daudet  auf . Die Aus¬
hebung der wirtschaftlichen Sanktionen in Deutschland sei 3
Woche,, «ach der Ermordung des Kommandanten Montalegre
erfolgt. Die Regierung scheine Deutschland gegenüber eine be¬
stimmte Politik zu verfolgen , die zum Ausdruck komme durch
das Abkommen von Wiesbaden . (In diesem Augenblick unter¬
brach jemand von der Parlamentstribüne Daudet und nannte
ihn einen Verräter seiner Partei . — Der Ruhrstörer wurde
von dem Saaldiener entfernt .) Daudet fuhr fort , es scheine,
daß die französische Regierung die Geschichte verkenne und wie-
d» die Haltung des Besiegten einnchme , was vor dem Abschluß
des Bersailler Friedensvertrags hätte gebilligt werden kön¬
nen, «her jetzt nicht mehr zulässig sei. Er wundre sich, daß der
Mörder Montalegres nur zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt
worden sei. Die französische Regierung habe ihre Pflicht nicht
getan. Könne das geschehen auf einem Gebiet , das der intar-
Eierten Rechtsprechung unterworfen sei? Briand fragte Dau¬
det, wes er getan hätte . Er erwiderte weiter daraus , die Re¬
gierung habe ihre Pflicht nicht getan , weil sie wenige Wochen
nach dem Attentat die wirtschaftlichen Sanktionen rnfgeyoben
dabe. Die nachfolgenden Regierungen würden einen Krieg
sühren müssen. Briand protestierte , aber Daudet war » ihm
M daß er Frankreich den Rat gegeben habe , sich die Ohren mit
«aumwolle zu verstopfen , um nicht diejenigen zu Horen, die
mn 1S13 und 1914 auf die deutsche Gefahr aufmerksam gemacht
Men . Briand erklärte , er wolle den Frieden aufrecht erhal-
i" , so lar e dies möglich sei und er habe dem Lande den Rat
ĝ ben, nicht auf Provokationen zu hören . Daudet sordcrte

Kammer auf , allen Deutschen z« mißtrauen , namentlich
° " Etresemanir und Nathena «. Stresemanns Partei sei die
vue Partei Bismarcks . Aber auch den Sozialisten solle man
"Mauen . Abg . Peyroux  bedauerte , daß Briand die gc-

Sach« des Obersten Rats nicht habe zum Siege führen
Briand erwiderte , Frankreich sei im Obersten Rat

Hl allein und auch die Verbündeten hätten ihren Standpunkt
Meten . Peyroux  sagte , er sei überzeugt , daß Lloyd George
°>schließlich gebeugt und Briand Recht behalten hätte . Der
"vil an Oberschlesien , den der Völkerbund Deutschland zu-

D? komme  für Deutschland vollkommen unerwartet,
ßen g "d behalte die Möglichkeit , in Oderschlesien seine gro-
d» ^ .̂ » stnale wieder aufzurichten . Briand  erklärte,

Fnedeusvertrag zwinge Frankreich eine Solidarität auf,

Ru/b Gefahr ausgeben könne . Die Besetzung des
soin i ^ eine Drohung gewesen . Sie würde nur gemein¬
bas Ul« ^ Merten gemacht worden sein , wenn Deutschland. »iNlltuiN nickt anaenamnron Tritts Nack sinem lebbaktennicht angenommen hätte . Nach einem lebhaften
Mit m "" Mischen den Abgeordneten Peyroux und Tardieu
Uri b k daß die Politik des Quai d'Orsay zu nichts ge-

^ e- Der französische Delegierte bei der Reparations-

Ludwig III. von Bayern 's-
Budapest,  19 . Ott . (Ung. Korr .-Bur .) König Ludwig von

Bayern ist heute nachmittag um 4.30 Uhr in Sarvar gestorben.

Earvar , 19 . Okt. Der Tod des früheren Königs von Bayern
trat infolge starker Magenblutungen ein . Die Leiche wurde einbal-
samicrt und wird in einigen Tagen nach München übergeführt wer¬
den, wohin sich auch die Mitglieder der Familie und die Hofhaltung
begeben werden.

kommission habe keine Instruktionen seiner Regierung gehabt.
Das Land müsse sich Rechenschaft darüber ablegen , daß der
Wechselkurs den Milliarden deutscher Eoldmark seine Bedeutung
nehme . Deutschland , habe bis jetzt bezahlt . Das Ultimatum
sei angenommen worden . Was wolle man mehr ? — Hierauf
wurde die Weiterberatung der Interpellationen auf heute,
Mittwoch , vertagt.

Die Aragen der Durchführung
des Urteils von Genf.

Geistige Schwerarbeit im Botschafterrat.
Paris , 18. Okt. Nach dem „Echo de Paris " wird heute Sir

Eric Drommont,  der Generalsekretär des Völkerbundes , in
Paris ankommen. Man wird sich bemühen , in der obcrschlesischen
Frage innerhalb der Botschafterkonferenz ein Kompromiß zu bilden.
Das Blatt glaubt zu wißen , daß Frankreich einen vermittelnden
Vorschlag in der nächsten Sitzung , die wahrscheinlich am Mittwoch
stattfinden wird , vorlegen werde . — Demgegenüber behauptet „Petit
Parisien ", sachlich seien alle Mitglieder der Botschafterkonferenz
einig , daß man dis Frage der deutsch-polnischen Grenzlinie nicht von
dm wirtschaftlichen Empfehlungen deS Völkerbundsrates trennen
könne. Frankreich und England , wie auch einstimmig der Rat von
Genf behaupten , daß es dem Geiste der vorgeschlagenen Lpsung
widersprechen werde, die wirtschaftlichen Empfehlungen als einen
einfachen Wunsch aufzufassen . D >c Schwierigkeit bestehe darin , daß
der Fricdensvertrag nur die Notifizierung der Grenzlinie vorschrcibc,
aber nicht die der wirtschaftlichen Maßnahmen . Im Gegenteil , der
Friedensvertrag scheine einige hindernde Bestimmungen wie den
Artikel 88 zu enhalten , der erkläre, daß die Tätigkeit der inter¬
alliierten Kommission in Obcrschlcsien im Laufe des Monats der
Notifizierung ein Ende nehmen müsse. Das seien technische Fragen,
die geprüft werden müßten , denn es handele sich darum , ein Ver¬
fahren zu bestimme», das sowohl legal als wirksam sei und gestatte,
sowohl die Grenzlinie als auch das Wirtschaftsabkommen aufzu¬
zwingen . — Die dritte Meinung gibt St . Brice im „Journal " zum
Ausdruck, der wiederholt erklärt , die Engländer betrachteten die
Grenzlinie und die Frage des wirtschaftlichen Statuts als so mit¬
einander verbunden , daß man di« Machtbefugnisse der interalliierten
Kommission verlangen müsse, um den Beschluß des wirtschaftlichen
Abkommens aufzuzwingen . Von den Franzosen werde aber nur die
Grenzfrage als Imperativ betrachtet . — „Oeuvre " teilt mit , daß in
der ersten Sitzung der Botschafterkvnferenz Jules Cambon
die Ansicht ausgesprochen habe, daß die wirtschaftlichen Maßnahmen,
in dem Verlangen des Obersten Rates nicht vorgesehen seien, nicht
absolut obligatorisch sein könnten . Der japanische Botschafter Ishii
und der englische Geschäftsträger hätten erklärt , die Führer der Groß¬
mächte hätten sich auch verpflichtet, die Lösung des Vklkerbunds-
rateS in der obcrschlesischen Frage , so wie sie der Bund Vorschläge,
anzunehmen , sodaß die wirtschaftlichen Klauseln nicht von den terri¬
torialen Klauseln getrennt würden . Die Mandatare des Obersten
Rates hätten nicht das Recht , eine analytische Interpretation , in¬
spiriert von Betrachtungen politischer oder anderer Interessenten
zuzulaflen . Drei lange Stunden habe man darüber verhandelt . .
„Oeuvre " erklärt , cs sei deshalb eine gewisse diplomatische Ge¬
wagtheit , zu behaupten , wie der amtliche Bericht der Botschaster-
konferenz es tue , daß die Botschaftcrkonferenz die Lösung des Völ¬
kerbundsrates zu der ihrigen gemacht habe . Es sei auch etwas ge¬
wagt , in dem gleichen Bericht zu behaupten , daß man am Montag,
also gestern, nur die Einzelheiten der Ausführung regeln wollte.

London , 18. Ott . Laut „Daily Telegraph " wird trotz der pessi¬
mistischen Berichte in britischen Kreisen erklärt , daß keinerlei ernste
Differenzen zwischen der britischen und der französischen Regierung
über die beste Art der Durchführung der Anempfehlungen des Völ-
kerbundLrates in der obcrschlesischen Frage entstanden seien. Die
amtlichen französischen Kreise trennten ebensowenig wie die eng¬
lischen die politische von der wirtschafÜichen Seit « der Regelung.
Die Einzelheiten eines so verwickelten Verfahrens könnten jedoch
kaum ohne reichliche Erwägung geregelt werden.

Paris , 18. Ott . Der „Eclair " schreibt, England , das trotz allen
Geredes seinen Standpunkt in der obcrschlesischen Frage nie ge¬
ändert habe , zeige sich bereit , die Absichten Deutschlands zu begün¬
stigen. Es verlange von Frankreich , sich ihm anzuschließen und den
beiden Beteiligten sowohl die Festsetzung der neuen Grenze als auch
die Bildung einer deutsch-polnischen Kommission unter dem Vorsitz
eines Neutralen zur Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Einheil
in Oberschlesicn aufzuerlegen . „Eclair " hofft , daß die französische
Regierung es kategorisch ablehnen werde, sich einer solchen Entschei¬
dung anzuschließen , die gleichzeitig dem Versailler Vertrag und ' n
gemeinen Recht zuwiderliefe.

Das Unrecht des Genfer Beschlusses.
Unter diesem Titel teilen die „Pfzhm . N. N ." mil:
Wie ungeheuerlich das Unrecht ist, das den Deutschen in den Be¬

zirken zugefiigt wird , die nach dem Genfer Beschluß Polen zugeteilt
werden sollen, geht aus folgender Zusammenstellung der Abfitm-
mungsresultate hervor , die nach dem offiziellen Mitteilungsblatt der
Interalliierten Kommission in Oberschleflen nachstehend wiedergc-
gebcn seien. Es wurden an Stimmen abgegeben:

Für Deutschland: Für Polen:
In Kattowitz . . . . . 3 500
„ Königshütte. . . 31864 10 764
„ Myslowitz . . . . . . . 5 827 4528
. Laurahütte . . . . . 3 081
„ Choczow . . . . . . . , 3 242 2089
„ Zalenze . . . . 4 703 3866
„ Stadt und Land Kattowitz . . 75 686 70019
„ Beuthen. . . 29 800 10101
„ Bismarckhütte . . . . . . 8340 4654
„ Stadt und Land Beuthen . . 74 765 73122

Die Städte Rhbnik undPleß sowie ein nicht geringer Teil dieser
beiden Kreise brachten ebenfalls eine überwiegende deutsche Majo¬
rität . Durch den Bersailler Friedensvertrag wurden bereits , ohne
jede Volksbefragung , 900 000 Deutsche in den früheren Provinzen
Westpreußen und Posen von Deutschland losgeriffen . Hier werden
abermals , entgegen den klaren Abstimmungsergebnissen , Hundert¬
tausende von Deutschen den Polen zugewiesen.

Kmdgebmge» gegen das Mil vm Gens.
Verwahrung des Kysshäuser -Bunds.

Berlin , 17. Okt . Der Kyffhäuser -Bund der deutschen Lanoes-
kriegerverbände hat bei der Reichsregierung so enden Protest
erhoben : Als Vertreter von 2 )4 Millionen ehemaligen deut¬
schen Soldaten , die sich in tiefster Erregung über die unseren
Deutschen Oberschlesiens drohende und von der Rcichsregicrung
selbst als verbrecherisch bezeichnet « Entscheidung seitens der
Entente befinden , fühlen wir uns berufen und verpflichtet , vor
aller Welt schärfsten und nachdrücklichst Einspruch gegen jede
Vergewaltigung deutschen Landes zu erheben . Wir fühlen uns
berufen , laut unsere Stimme zu erheben , denn rund 90 000
unserer Vereinskameraden droht in Oberschlesien das fremd¬
ländische Joch . Unser Vaterland kann keinen Teil Oberjchle-
fiens entbehren es sei denn , daß es neuen unabsehbaren Kata¬
strophen entgegengeführt werden soll. Die Entscheidung , die in
Oberschlesien fällt , ist die Entscheidung über das Wohl und
Wehe des ganzen deutschen Volkes , eine Entscheidung aber auch
über die nahe und weitere Zukunft Europas.

Kundgebung in Königsberg.
Königsberg 17. Okt . Die bürgerlichen Parteien veranstal¬

teten am Sonntag vormittag in der Stadthalle eine Kund¬
gebung gegen das Genfer Unrecht in der obcrschlesischen Frage.
In zündenden Worten geißelte der Völkerrrchtslehrer Univer¬
sitätsprofessor Dr . Kraus den ungeheuren Rechtsüruch , der
wieder einmal am deutschen Volk begangen werden soll und
zu dessen Abwehr Deutschlands Schrei nach Gerecht igkcit die
ganze Welt durchdringen müsse. Darauf gaben die Vertreter
der einzelnen Parteien von einmütiger Geschlossenheit getragene
Erklärungen gegen die drohende Bergewaltigung von Recht
und Vernunft ab . In der angenommenen Entschließung heißt
es zum Schluß : Wir Ostpreußen fordern Widerstand b:s zum
Aeußersten gegen den schweren Rechtsbruch von Gens.

Jur Lage in Oberschleflen.
Die Unsicherheit.

Bcuthen , 18. Ott . Gestern ' ag wurde auf die Volksbank i -r
Laurahütte ein Raubüberfall vr i. Ein mit 10 Personen besetztes
Auto fuhr vor dem Bankgebäude vor . Die Räuber zwangen die Be¬
amten und das Publikum im Kassenraum , sich mit dem Gesicht gegen
die Wand zu stellen, und raubten 90 000 Mark . Sie entflohen im
Auto unerkannt



Kommunistischer Putschversuch1« Oberschlefien.
Berlin, 18. Okt. Unter diesem Titel meldet das „Stuttg. N.

Tagbl.": Aus Oberschlesien wird ein kommunistischerPutschversuch
berichtet. Oer Kommunist Eberlein, der sich jetzt Albert nennt, or¬
ganisiert mit einem Stab von tschechischen und russischen Genossen de«
Aufstand. Geld spiele keine Rolle. Die englisch« Besatzungsbehörde
versuch« einzugreifen, würde aber meist von den französischenKreis¬
kontrolleurengehindert, ihre Maßnahmen durchzuführen. Obcr-
hchlesien gärt.

Hoffnungen der Bolschewisten.
Reval, 17. Okt. Aus Moskau hierher gelangte Nachrichten be¬

sagen. (so erfährt das Stuttg. N. Tagbl.) daß die Sowjet-Macht¬
haber den Genfer Beschluß über Oberschlesien deshalb geradezu ent¬
husiastisch bejubelt haben, weil fl« der Ansicht sind, daß in dem wirt¬
schaftlichen Verzweiflungskampfe, den Deutschland nunmehr zu füh¬
ren gezwungen sein wird, der deutsche Boden für die kommunistische
uud bolschewistischeSaat ausnahmesähiger sei« werde als eS bisher
de- Fall war. Es ist damit zu rechnen, daß die kommunistische und
bolschewistische Propaganda in Deutschland in den nächsten Wochen
Mit erneuter Schärfe emsetzen wird. — Das sind die Wirkungen der
„Wiederaufbaupoltkik" der Entente. Vielmehr: sie will eS sol

Ausland.
Herbfttagung des englischen Parlaments.

Der Arbeitsplan.
^ ^ London, 18. Okt. Nach einer Ferienpause von 2 Monaten
^trat heute nachmittag das Parlament wieder zu einer kurzen

Herbsttagung zusammen, in der es sich in der Hauptsachemit
der industrielle« Krisis befassen wird. Kenworthy beantragte,
daß außer der Arbeitslosenfrage während der Herbsttagung
auch möglichst Gelegenheit zur Erörterung der oberschlesischen
Frage, der russischen Hungersnot und der irischen Frage geschaf¬
fen werde. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen wurde von der
Negierung auf 1,75 Millionen angegeben. Lloyd Georg« be¬
stätigte die bereits gemeldete Zusammensetzungder britischen
Delegation für die Washingtoner Konferenz. Er sagte unt.w
allgemeinem Beifall , er hoffe, persönl' b nach Washington ge¬
hen zu können, sobald die par âw?", -" ''^e und die allgemeine.
Lage dies zulasse. Lord Beatiy werde m Washington die bri¬
tische Flotte , Lord Cavan das britische Heer und Marjchall Hig-
gins die britischen Luftstreitkräftevertreten. Sir Morris Hau¬
key werde ebenfalls nach Washington gehen. Ehamberlcnn
teilte mit, daß die Regierung im Zusammenhang mit der
Arbeitslosenfrage 4 Gesetzentwürfe einbringen werde. Lloyv
George werde morgen bei ihrer Einbringung eine allgemeine
Erklärung über die Politik der Regierung abgeben. Eharbcr-
lain gab der Hoffnung Ausdruck daß die Tagung des Parla¬
ments nicht länger als 14 Tage dauern werde.

London, 18. Okt. Im Unterhaus drang Kenworthy auf eine
Erörterung der oberschlesischen Frage. Er sagte, die Entsck>ei-
düng des Völkerbunds habe zur Folge, daß die Mark um 200
Punkte gesunken sei, und er bemerkte nebenbei, selbst die Fran¬
zosen gäben zu, daß die jetzige deutsche Regierung die bê -
sei, die Deutschland bisher gehabt babe. Ebamberlain spra-*
sich gegen eine Erörterung der oberschlesischen Entscheid',"
aus . Sie sei eine Entscheidung des Völkerbunds, an die sich zu
halten alle Verbündeten verpflichtet leien.

Die enqlisckre Brests znm Sturz der
London, 18. Okt. Auch die Morgenblätter befassen sich mit

dem Sturz der deutschen Mark. Währeno die „Times" in einem
Leitartikel schreiben, eine Ermäßigung der an Deutschland ge.
stellten Forderungen würden im gegenwärtigen Augenblick d'
wirtschaftlichenAussichten Europas nicht verbessern, sagen di
„Daily News ", nach ihrer Ansicht seien di> Wiedergutmachung-
forderungen am Zusammenbruchder Mark schuld. Wenn de"
Sturz der Mark anhalte, so könne Deutschland womöglich di-
geforderte Summe nicht bezahlen. Unter Hinweis auf den
Schaden, den der Zustand der Mark ganz Europa zufügt, fra¬
gen die „Daily News", weshalb man auf der Forderung de-
Wiedergutmachung bestehe.
Die Frage der Bekämpfung der Arbeitsloftgkei

in England.
London. 17 Okt. Der Parlamenlsbcrichtsrstatter der „Westmlnst-

Grotte " schreibt, daß heute abend eine Kabinettsützung stattfino-
werde, um>hem Programm der Negierung zur Bekämpfung der A
brilslosir,.eiL, das morgen dem Unterhaus bei seinem Wiederzusmn
m.'ntritt vorgelcgt werde, endgültige Gestalt zu verleihen. Lloy
George werde in seiner morgigen Rede im Unterhaus zweifellos de>
Lage in Europa besondere Aufmerksamkeitwidmen, denn von de
wirtschaftlichen Erholung Europas hänge die Lösung des Arbeit?
lost'Nproblcms mehr als von irgend etwas anderem ab. Das Unter
Haus werde sich besonders auch mit der Frage des Zusammenbruch-
der Währungen und mit der Möglichkeit von Maßnahmen gegen di-
Schwankungen der Mark befassen. Im Zusammenhang damit wrrd-
Lloyd George auch die geplante Lösung der vberschlesischen Frag
erwähnen.
Der reue amerikanische Botschafter für Berlin.

Paris , 17. Okt. Nach einer Meldung der „Thrcago Tri¬
büne" aus Washington soll Präsident Harding beschlossen haben,
dem ehemaligen Direktor der Newyorker Federal Reserve Bank,
William Boyce Thompson, sobald der amerikanische Friedens-
vertraz ratifiziert ist, zum Botschafter der Verernigten Staaten
in Berlin zu ernennen.

Rücktritt des belgische« Kriegsministers.
Brüssel, 18. Okt. Im belgischen Ministerium scheint ein

Konflikt ausgebrochen zu sein. Als Antwort auf die natio¬
nalistische Kundgebung in La Lonvtere, bei der der Kriegs¬
minister den ehemaligen Frontkämpferneine neue Fahne über¬
reichte, fand gestern eine sozialistisch« Kundgebung statt, der
der sozialistische Minister der öffentlichen Arbeiten beiwohnte.
Unter einer roten Fahne soll ein Sozialist — als belgischer
ssoldat verkleidet — eine Flinte zerbrochen haben und diese
rote Fahne s- ll dem Bereifl sozialistischer Frontkämpfer über¬

reicht worden sein. Der Kriegsminister Devese hatte deshalb
dem Ministerpräsidenten seine Demission überreicht. Da der
Mt'.isterpräsidentnicht in Brüssel anwesend ist, konnte über die
Demission keine Entscheidung getroffen werden. Der König
hatte heute eine längere Unterredung mit dem Kriegsmtnister.

Hetzruf zur wettren Entdeutschung
Elsaß-Lothringens.

Paris» 17. Okt. Der Abgeordnete Jean vom Departement Mo-
selle beabsichtigt, den Ministerpräsidenten Briand darüber zu inter¬
pellieren, weshalb er in Elsaß-Lothringen dir deutsche Gesetzgebung
und Verwaltungsgepflogenheiten aufrecht erhalte und warum er selbst
in den wichtigsten Aemtern von Elsaß-Lothringen Deutsche weiter
behalte, deren Tätigkeit für die öffentliche Ruhe und die nationale
Verteidigung gefährlich sei.

Internationaler Kongreß
der arbeitenden Frauen in Genf.

Genf, 18. Okt. Der zweite internationale Kongreß der arbeiten¬
den Fragen wurde gestern Vormittag in Genf eröffnet. Di« Vor¬
sitzende Robin (Vereinigte Staaten) verwies in ihren EröffnungS-
wortcn aus die am 11. November in Washington zusammentretende
Abrüstungskonferenz. Die Frauen aller Länder müßten diesen Tag
zum Ansgangsstandpunkte'ner Protestaktion gegen das Verbrechen
der Vermehrung der Rüstungen nehmen. Dann werde er den Beginn
des Weltfriedens bringen. Der von Fräulein Schawter (Vereinigt«
Staaten) erstattete Bericht wurde genehmigt. Ourlageen (Holland)
entbot den Gruß des InternationalenGewerkschastsbundes.

Bor dem Eisenbahnerstreik in Amerika.
Washington. 18 Okt. Das ArbeltSdepartement hat. um den

großen Eisenbahnerstretk zu verhindern, verschiedene Vorschläge ge¬
mocht, wonach die Frachtratender Eisenbahnen entsprechend der
Verminderung der Löhne, wie sie im Juli empfohlen wurde, herab¬
gesetzt werden sollen. Ferner sollen die Etsenbahngesellschaften ihre
Forderung nach einer neuen Lohnverminderung aufgeben und die
Angestellten den Streikbefehl vorläufig zurückziehen. Inzwischen
werden alle Vorbereitungen für den Ausbruch des Streiks getrof-
fen Für die Verteilung von Lebensmitteln in Newyork sichen 57 000
Lastautos zur Verfügung

Deutschland.
Der znüschenparteiliche Ausschuß b. Reichskanzler.

Berlin , 19 Okt. Der interfraktionelle Ausschuß des Reichs¬
tag- beköstigte sich gestern, dem „Vorwärts" zufolge, in einer
Sitzung b-im Reichskanzlermit der Frage der Kredithilfe durch
die Industrie. Auch die politische Lage wurde besprochen, jedoch
wurde eine Klärung nicht erreicht. Die Sozialdemokraten wie¬
derholten ihre Erklärung, daß ein Rücktritt des Kabinetts
Wirth nick>t angängig sei.

Beabsichliaunq e nes Sachlie?erungsver4*aqs
m.t England?

Berlin , 19. Okt. Zu der Meldung der „Daily Mail ", daß
Deutschland mit der englischen Regierung über die Ablösung
oer Goldzahlungen durch Sachleistungen Verhandlungen ange-
'iiüpft habe, wird den Blättern von zuständiger Stelle mitge¬
eilt, daß von Verhandlungen noch keine Rede sein könne. Es

lötren nur unverbindlich« BesprechungenRathenaus mit dem
nglilchen Botschafter stattaefunden.

Gaeantiekomttee n. deutsche Krregsentschädignnq.
Berlin , 15. Okt. Während seines Aufenthalts in Berlin hat

das Garantiekomitee gemeinsum mit den sruischen Vertretern
die Lage eingehend geprüft und ist wegen der nächsten nach
dem Zahlungsplan vom 5. Mai fälligen Zahlungen mit diesen
zu einer Uebereinstimmung gelangt. Das Karantiekomitee hat
bei den Beratungen auf die Lage des Wechselkurse? der Mark
Rücksicht genommen und nicht übersehen, welches Interesse darm
besteht, einen Anreiz für eine Spekulation auf ein weiteres
Falle- des Markkurses zu vermeiden, im übrigen ist in der
etzten Veröffentlichung über die Tätigkeit des Garantmtonntces
chon mitgeteilt , daß die am 15. November fällige Rate ge¬
deckt ist. Die Erörterungen zwischen dem Garantiekomttee und
"wr deutschen Regierung über die Regelung der Fragen, die
»egen der späteren Zahlungstermine noch offen sind, werden
ortaesetzt.

Antermchung der Verstöße
gegen die Genfer Konvention.

Berlin , 1k. Okt. Auf der 10. internationalen Rote Kreuz-
Konferenz in Genf im Frühjahr 1921 wurde beschlossen, durch
ein unparteiisches Schiedsgerichtdie während des Verlaufs des
letzten Krieges vorgekommenenVerletzungen der Genfer Kon¬
vention prüfen und darüber urteilen zu lassen. Eine Spezial--
kvmmission von Vertretern neutraler europäischer Staaten
wurde mit der Uebernahme des Schiedsricht.ramts beauftragt.
Das deutsche Rote Kreuz hat in einem Dokument die Ankla¬
gen vereinigt, die die schwersten Verstöße enthalten und durch
eidliche Aussagen bestätigt find. Dieses Dokument ist a n 14.
Oktober dem internationalen Komitee vom Roten Kreuz in
Genf übergeben worden. — Hoffentlich versteht die deutsche
Regierung in diesem Falle besser als bisher, feindlicher Lügen¬
hetze entgegenzutreten, und ihrerseits das Verschulden der Geg¬
ner vor aller Welt darzutun.

Deutsche Verteidiger für deutsche Angeklagte
vor alliierten Militärgerichten.

Koblenz, 14. Okt. Zn einem Teil der Preise wird dis Mel¬
dung verbreitet, daß die Rheinlandkommisstoneinen Einspruch
des Reichskommissarsfür das besetzte Gebiet abgewiesen habe,
der sich dagegen gewandt haben soll, daß deutsche Angeklagte
vor alliierten Militärgerichten keine deutschen Verteidiger wählen
dürfen. — Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, ist diese
Nachricht unzutreffend. Die Rheinlandkommisfionhat vielmehr
auf die Mitteilung des Reichskommifsarr, daß die deutsche Re¬
gierung Listen von Verteidigern habe ausstellen lassen, die in
geeigneten Fällen würdigen, bedürftigen deutschen Angeklagten
vor alliierten Militärgerichten zur Verfügung gestellt werden

sollen erwidert, daß sie diese Maßnahme begrüße und Ken
Armee zur Berücksichtigung empfohlen habe. Dabei Hai ke^
UeberzeugungAusdruck verliehen, daß es die alliierten MilM
gerichte als durchaus erwünscht ansehen werden, nenn deuti^
Angeklagte vor ihnen unter Beistand geeigneter deutscher N?
leidiger erscheinen. ^ ^

Jum Wahlergebnis in Berlin.
Pressestimmen.

Der „Berliner Lokalanzeiger"  faßt das Ergebnis d»
Berliner Stadtverordnetenwahl dahin zusammen, daß 840817  Mi.
sozialdemokratische Stimmen 767 70« sozialdemokratischen Stimm,
gegenübrrstehen. Aus diesem Resultat errechnet das Blatt llß bür¬
gerliche Stadtverordnete gegen 106 sozialistisch«.

Der „Vossischen Zeitung"  zufolge, sind insgesamt 815«U
Stimmen für die drei sozialistischen Parteien und 842000 für di,
übrigen Fraktionen abgegeben worden.

Der „Vorwärts"  nimmt a(s Gesamtresultat 816166 sozlu
listische und 835 753 bürgerliche Stimmen an.

Nach der Berechnung der „R oten Fahne"  wird sich darn«.
gewählte Stadlparlament aus 114 bürgerlichenund 111  sozialistisch«
Stadtverordneten zusammensetzen.

Der „Vorwärts"  gesteht in seiner heutigen AbendauSM,
daß die politische Arbeiterbewegung in Groß-Berlin durch die Stadl,
verordnetenwahlen eine schwere Niederlage erlitten habe und schM,
Das Bürgertum hat erreicht, woran zu denken zu Bebels und z,
Singers Zeit beinahe eine Lächerlichkeitgewesen wäre, Berlin dü
rote Berlin hat leine sozialistische Mehrheiti

Der „LokalanzeIger"  weist auf das starke Anwachsen d,i
D-mtschnotionalen Volksparteihin, und nennt es ein Zeichen d«
Zeit, das den Regierenden allerorten in deutschen Ländern zu dich,
geben sollte.

Uebcr die zukünftige Knalitionsbtldung tm Berliner Stadtzmks
ment sagt die „Vosstsche Zeitung ": Da eine LinksmeW
nach dieser Wahl nicht mehr in Frage kommt, dürfte eine MeM
der Mitte das Gegebene sein, die ähnlich der geplanten Koalit!»
im Reich und Staat Mehrheitssozialdemokraten, Demokraten, Zw
trum, Deutsche Volksvariei und vielleicht auch die wirtschaftliche Vn>
e>nigr.ng umfassen wird. Eine stärkere Umformung des Magistrat!
ist jedoch auf ein Jahrzehnt hinaus dadurch unmöglich, daß seine de
soldeten Mitglieder auf 12 Jahre gewählt sind. Nur die acht PW
der unbesoldeten Stadträte und die entsprechenden Posten der Bs
zirke sind auf Grund der Wahl neu zu besetzen.

Verhaftung der Attentäter auf Stresemann.
Berlin , 18. Okt. Wie die Blätter erfahre», sind me Täter,

die das Attentat auf Stresemann nach seiner Rede ans dm
Lüdenscheid« Parteitag der Deutschen Volksporlci v-rübt habe»,
verhaftet worden. Es sind im ganzen fünf Personen, die sämt¬
lich eingeschriebene Mitglieder der K.P .D. ttnd.

Eisenbahnarbeiterstreik in Halle.
Halle, 17. Okt. In der Eisenbahnhauptwer.siatt wurde

heute die Urabstimmung über den Streik vorgenommen. Fili
den Streik stimmten 1087, dagegen 200 Arbeiter. Bei de,
Verhandlungen zwischen der Eisenbahndirektiannno den Auge-
stellten ist eine Einigung nicht zustande gekommen.

Urteil im Prozeß Prinz Friedrich Leopold
von Preußen.

Berlin , 17. Okt. Vor dem Landgericht l wurd". ein Pro?cj
zwischen dem preußischen Finanzminister und dem Prinzen
Friedrich Leopold entschieden. Der Ftnanzmmister hatte da«
Vermögen des Prinzen beschlagnahmt und seine Einnahmen
gesperrt. Dieser sah sich daher genötigt, seinen Besitz und sein
Mobiliar in Lugano zu verpfänden. Es war dann in Luga»»
ein Vertrag abgeschlossen worden, wonach der Finanzmimsiei
die aufgelaufenen Schulden bezahlte und die Pfandstiicke und
Hypothekendem deutschen Gesandten in Bern m Verwahrung
übergeben würde. Im Verfolg neuer Differenz drohie der Fi'
nanzminister mit dem sofortigen Verkauf der verpfändet»
Gegenstände. In der heutigen Verhandlung zog der Vertrete!
des Finanzministeriums diese Drohung zurück. Das Gericht ver¬
urteilte den Finanzminister, anzuerkennen, daß der Beitrug
seitens des Prinzen nicht verletzt sei, und er kein RechtM
den angedrohten Verkauf der verpfändeten Stücke vorzunehmm
Die Kosten wurden dem Finanzminister auserlegr.

Aus Siadt und Land.
Calw , den 19 Oktober Ml.

Km von Dppau im Film.Im Lichtspiel-Theater BadtscherHof  kommt heute, Mt
woch, abends 8 Uhr , das große Explosionsunglück von OpM

-r, ^ ^ 8 'lm zur Vorführung, sowie der spannend«
«"m "Kampf um die süddeutsche Meisterschaft" zwischen

..Nickers-Stuttgart und „Wacker"-München. Ein Teil der Ni»
nahmen ist für das Hilfswerk für Oppau bestimmt.

Lebens,,»t elsammsung für Oberschlefien.
Okt- Durch Buchbinder Böttinger wurde der K>

IHastsstelle des „Calwer Tagblattes" 35 Pfund Mehl überwies«!
we che an die V. V. h. O. Stuttgart weitergcleitet wurden.

1b. Okt. Die Sammlung an Brotgetreide durch
Schultheiß Umbeer für Oberschlesien hat hier ergeben1
Dinkel, 7 Zentner 50 Psd. Roggen, welcher an die Oberschlesi-rM
Stuttgart abgeliefert wurde.

Ob Lebensmittelsendungen für Oberschlefien auch weiterhin iS
"erden dürfen, ist bis jetzt noch nicht bekannt. Bet der So

schSftsstelle der V. V. h. O. Stuttgart ist zur Zeit infolge der Log«
m Oberschlefien ein großer Arbeitsanfall. Auf jeden Fall >mrd«
mwr Lebensmittel bis auf weiteres dort noch angenommen werden.

Wetter am Donnerstag u.Freitai-
r Hochdruck hat seine Stellung wieder befestigt und du

Störungen ausgefiillt. Am Donnerstag und Freitag ist in d-r

.Hauptfach« trockenes und nach empfindlich kühler Nacht tags-über mildes Wetter zu erwarten.
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Regimentstag der Olgagrenadiere.
»MB ) Stuttgart . 16 . Okt . Vom schönsten Herbstwetter be¬

wältigt beging hente das frühere Greiurdierregiment Königin
Plga seinen Regimentstag . Zu Tausenden waren die alten
tzaldaten au » dem ganzen Lande zusammengeströmt und mar¬

schierten von den Sammelplätzen aus kompagniewetse unter
Musikbegleitung zum Hofe der Rotebühlkaserne , wo um 11 Uhr
der Rtgimeirtsapp - ll mit Feldgottesdienst stattfand . Der Ge¬

schäftsführer der Grenadiervereinigung begrüßte von der in
vürttembergifchen Landesfarben dekorierten Rednertribüne aus,
«eben der ein Feldaltar aufgebaut war , die alten Kameraden,
skartoschewski gab einen Rückblick . Die Kameradschaft solle
Nah« Vc-terlanüsliebe und Treue schassen und fo für Deutsch-
ümdr Wiederaufrichtung in Freiheit Bausteine liefern . Zum

Schluß entbot der Redner den Kameraden herzlichen Will-
koiningruß. General v . Berger  hieß die alten Soldaten na¬
mens der Offiziere willkommen und erinnerte an die Not des
Vaterlands und den Tod Königs Wilhelm . Oberbürgermeister
Lautenschlager  entbot den Willkommgruß der Einwoh¬
nerschaft Stuttgarts . General v . St röhlin  gab einen kur¬
zen kernige» Ueberblick über die Geschichte des ersten stolze¬
sten Regiments Württembergs und beleuchtete die Kämpfe im
Westen, im Osten und im Süden , wo die Grenadiere von 1914
bis 1918 in über 190 Gefechten gefachten und kein Machtgebot
her Feinde sie niedergerungen hatte . Mit einem dreifachen
hach auf das deutsche Vaterland schloß der General , worauf
entblößten Hauptes „Deutschland , Deutschland über alles " ge¬
sungen wurde . Die Fahnen des Regiments , die in der Mitte
Aufstellung gefunden hatten und mit Jubel von den Grena¬
dieren begrüßt worden waren , senkte sich. „Wir treten zum
keten ", das alte Dankgebet , gespielt von der Kapelle , leitete
über zum Feldgottesdienst und zur Gedächtnisfeier der Gefal¬
lenen. Der frühere Divisionspfarrer Daimelhube  r -Hohen-
gehrcn gedachte in seiner Ansprache der Toten des Regiments.
Der frühere katholische Divisionspfarrer Präses Spohn-
ktuttgart knüpfte seine Ansprache an die Vibelworte „ Stehet
im Elauben , seid Männer , werdet stark " , die er seinerzeit am
6. Oktober 1914 dem Regiment an der Aisne mit auf den Weg
gegeben hat . Der erste Vers des alten Soldatenlieds „Ich halt'
einen Kameraden " , entblößten Hauptes gesungen , bildete den
Abschluß der Feier , der sich gesellige Vereinigungen der Gre-
Pdiere im Laufe des Nachmittags anschlossen.
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Regimentsfeier de ? Landw .«Inf .«Regt . 124.
Am Sonntag (L2 und 23 . Oktober ) begeht dieses Regiment mit

stimm Ersatzbataillon seine Regimentsfeier in Ulm und wird der
Wunsch so vieler , die alten Kameraden wiederzusehen , endlich in
Erfüllung gehen. Das Regiment hat tm Krieg Hervorragendes ge¬
leistet und kann auf seine Vergangenheit , welche in einer eigens ver¬
faßten Negimentsgeschichte für alle Zeiten festgehaltcn wurde , stolz
sein. Es sind alle Vorkehrungen getroffen , die Feier würdig zu ge¬
stalten und den Teilnehmern gemütliche Stunden zu bieten.

Der Sport am Sonntag.
(SLB .s Stuttgart 17 . Okt . Die Liga -Sprele tm F >ßball-

sport fanden am Sonntag ihre Fortsetzung . Doch war die Zahl
der Liga -Verbandsspiele ziemlich klein wegen des Kirchweih¬
festes. Kickers verlor gegen Sportklub 9 :2 , Sportv - renngung Tü¬
bingen gegen Pfeil Eaisburg 2 : 1, Zuffenhausen gegen Sport¬
verein Feuerbach 1 :3 , Eintracht gegen Union Bückingen 3 :5,
Normannia Emünd gegen VFL . 1 Stuttgart 3 : 1.  In Hell¬
braun errang der V .f.R . über den Würzburger FL . er,ren
Lieg mit 8 :2.

Mrzbach , 17 . Ott . Für die Verunglückten von Oppau konn¬
ten von hier an die Oberamtspslege gesandt werden 1747,59 -st;
hievon 947,59 von einer Haussammlung durchs Pfarramt , 899 -st
Beitrag der bürgerlichen Gemeinde.

(SCB ) Eßlingen , 17 . Okt . (Kernenturm - Jubel»
I ' ier .) Die Ortsgmppe Stuttgart des Schwäb . Albvereins , unter

Werbung , der Kerirenturm vor 25 Jahren entstanden ist und
in deren Eigentum er steht , veranstaltete am Sonntag bei schönstem
Herbstwetter eine Jubelfeier , der auch die Mitglieder des ehemaligen
«eschSstSstihrenden Ausschusses , Privatmann A . Eirtrcß , Oberrech-
mngsrat Ströhmfeld und Rechnungsrat Merz anwohnten . Der Alb-
drreins-Männerchor unter der Leitung von E . Beck umrahmte die
lstln mit Chorgesängen . Der Ehrenvorsitzende der Ortsgruppe
Nuttgart , A . Entretz , schilderte die Baugeschichte des Turmes und
«ed-chte der Stifter , die den Bau ermöglichten . Professor Nägele
HE- ein tiefempfundenes Gedicht geschickt. Ströhmfeld beleuchtete
h« Turmbau näher als Verkörperung des Heimatgedankens und
Hieß mit einem Gedicht des greisen Ehrenmitglieds Pfarrer Dr.

besten Schlußstrophe lautet:

Im Kernpunkt , wir der Name sagt,
Des Schwaberrlands gelegen,
Lehr dieser Turm , solang es tagt,
Di « Heimatliebe pflegen;
So wird er noch in fernster Zeit
Gesetzt sein unter Lust und Leid
Viel Tausenden zum Segen.

«»ch die Stabtgemeinde Eßlingen übermittelte durch Gemeinderat
herzliche Glückwünsche.

Skid», PM- nutz LMMsAs!.
„ Der Kurs der Reichsmark.
Frankfurt . 18 . Okt . (Frtf . Z .) Im heutigen Früh . rkehr

W « sich die Reaktion aus die gestrigen panikartig getriebenen
Vochkurse zunächst in stärkerem Maße fort , wenn freilich auch

den letzttägigen starken Steigerungen entsprechender Abbau
r Devisenpreise noch keineswegs zu beobachten ist . Man

Holland 5999. Schweiz 3399, Paris 1269, Brüssel 1249,
«Edon 699 , Rewyork 175 .

lväck" Devisenpreise haben nach der anfänglichen Ab-

^ ange^ oge * Dollar auf ca . 171 heruntergehen ließ , er-

An der gestrigen Newyorker NachbSrse galt die Reichsmark
vcki7A Lenk ; das entspricht einem Dollarkurse i« Deutschland
von -sl 172

Berlin , 18 . Okt . Die neue Befestigung , di « der Devisen¬
kurs bereits vorbörslich erfahren hat , setzte sich auch üm Laufe
der Börse fort . Allerdings lag der Dollar in sich etwas schwä¬
cher , dagegen waren vor allem Gulden und Pfund , daneben
auch nordische Devisen , bemerkenswert fest . Zu der gestrigen
panikartigen Bewegung hat die Entscheidung über Oberschle-
sten sicherlich den Anstoß gegeben , jedoch kann auch im ganzen
niemand sich ein Bild davon machen , welche Wirtschafts - und
vor allem valutarischen Nachteile und wie rasch diese eintre-
ten werden . Dollar stiegen von 184 auf 188 , Polen schwankten
zwischen 5,12 zL und 5,97 ^ , Auszahlung Warschau sank von
4,69 auf 4M.

Die Mark am Wochenende.
Das Hinabgleiten der deutschen Mark hat bw zum W chen-

ende weitere Fortschritte gemacht . Am 12 . Oktober notierte die
Mark in Zürich noch mit 4,10 , am 13 . sogar noch mit 4,12 . Am
gleichen Tag begann aber schon das weitere Hinabfinkn aus
3 .99 — 3,67 an der Züricher Frühbörse des 15 . Oktobers . In
Berlin wurden am 10 .Oktober noch 122 Mark für einen Dollar
gezahlt , während am 13 . Oktober schon 141 -sl erforderlich r aren.
Am Samstag ist eine sehr kleine Besserung etngetrein . Man
bekam den Dollar für 139 -sl . Es ist zwar " " r een schlechter
Trost , aber immer besser als gar nichts . Auch dte 'Valuta der
anderen Länder sinkt in der Schweiz . Hollano ist von 18^ aus
176 am 15 . Oktober früh in Zürich gefallen , Paris von 38,75
auf 38,19 , London von 29,53 auf 20,37 end ' lallend von
29,90 auf 29,70 . In Berlin zeigte sich dte gleiche ' Bewegung:
Holland 4649 gegen 4879 am Vortage , Norwegen 109 ^ gegen
1744 , Dänemark 2630 gegen 2729 , London 538 gegen 5 . U

Landesyroduktenbörfe.
(SLB ) Stuttgart , 17 . Okt . Die Stimmung auf dem Ge¬

treidemarkt hat sich in abgelaufener Woche wesentlich fester
gestaltet , hervorgerufen durch das Sinken der 1 rutschen Wäh¬
rung . Das Angebot blieb klein bei erhöhten Preisen . Es
notierten je 100 Kg . ab württ . Stationen : württ . Wc .zen 499
bis 520 , Roggen 499 — 420 , Sommergerste 519 —579 , Hofer 380
bis 419 , Weizenmehl Nr . 0 ( 65 Proz . Ausmahlung ) 769 - 789,
Drotmehl 519 — 539 , Kleie 259 — 269 , württ . Heu 169 — 209,

Dam Obst« und Gemüfemarkt.
(SCB ) Stuttgart , 16 . Okt . Der TaseloLstgroßii '.arlt ist gut

beschickt , die War « kommt jetzt in besserer Aufmachung an ; Edel¬
sorten wie Boskop , Bibston , Canada steht man häufiger . In
Tafelbirnen treten die Wmtersorten , besonders Pasiorcubirnen,
mehr hervor . Quitten genügen kaum der Nachfrage , Walnüsse
werden zurückgehalten , Weintrauben gehen zu Ende ; Taylor¬
trauben wurden heute zu 4 -st abgefetzt . Der Mosiobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz war heute sehr stark befahlen , die an¬
fängliche Zähigkeit der Anbieter — vielfach Händler ohne Han¬
delsgenehmigung — ließ merklich nach . Dir Preise kewegten
sich zwischen 119 und 129 -sl für den Zentner . Auf dem Nord¬
bahnhof bleibt die Zufuhr noch in bescheidenen Grenzen ; die
Ware kommt sehr unterschiedlich an . Der Mostobstvcrkehr ist i»
Gefahr , von Stuttgart nach Offenburg abzugleiten . An den
Aufkaufsorten , besonders im Bodenseegebiet , herrscht eine wüste
Vreistreiberei , die Obstabsatzgenossenschaften sollen mit allen
Mitteln vom Handel lahmgelegt werden . Der Kampf geht
auf Kosten der Verbraucher und schädigt gleichzeitig den Ruj
der Erzeuger . — Der Eemüsemarkt ^eigt gute Zufuhr in
Tomaten , Blumenkohl und Spinat sogar U - beranzcbot . In
Bohnen kommt noch die Feuerbohne , die wn der Trockenheit
nicht umzubringen war . Der Absatz in den übrigen Eemüse-
arten entwickelt sich zufriedenstellend.

Ueberwrisung der Gemeindeanteile
an Reitt seinkomme « « und Körperschastssteuer.

Das Württ . Finanzministerium hat auf einen Antrag des Ge-
meindetags auf rechtzeitige Ueberweisung der Gemeindeanteile an
der Reichseinkommen - und Körperschastssteuer für 1921 mttgeteilt,
die Finanzämter seien angewiesen worden , mit der Ablieferung der
Gemeindeanteil « für 1921 zu Beginn diese - Monats in der Weise
zu beginnen , daß jeder Gemeinde nach Schluß jeden Monats ein
Betrag überwiesen wird , der Im Durchschnitt ein Zwölftel (bei der
ersten Zahlung sechs Zwölftel ) der für 1920 berechneten Anteile
gleichkommt , Die Gemeinden erhalten in diesen Tagen insgesamt
über 60 Millionen Mark als Abschlagszahlung auf ihre An «- ' »« für
1921.

Märkte.
^ Pferde und Vieh.

(STB ) Hall , 15 . Okt . (Schafmarkt .) Dem hiesigen
Schafmarkt waren 752 Stück zugeführt . Bei flauem Handel
kamen sehr wenige Käufe zustande . Hümmel kosteten 690 bis
659 -st , Mutterschafe 650 bis 799 -st . Brackjchafe 189 bis 229 - tl
und Lämmer 399 bis 359 -st das Stück.

(SCB ) Weilderstadt , 18 . Okt . Der Kirchweihmarkt war
mit 186 Stück Vieh befahren . Ochsen kosteten 10 099 bis 11590
, Stiere 3599 bis 7899 , Kühe 7890 bis 9999 , Kalbinnen 5999
bis 6899 -st und Einstellvieh 2809 bis 4009 -4t. Der Handel war
lebhaft . Der Schweinemarkt war gut befahren , allein mit über
1199 Stück Milchschweinen , die zu 809 — 600 -4t das Paar abge¬
setzt wurden . Läufer kosteten 850 — 1400 -st das Stück.

(SCB ) Stuttgart , 18 . Okt . Dem heutigen Schlachtviehmarkt
waren zugeführt : 64 Ochsen , 17 Bullen , 169 Jungbullen , 129
Jungrtnder , 165 Kühe , 29S Kälber , 213 Schweine , 47 Schafe.
Die Preise betrugen für Ochsen 1. 709 — 780 , 2 . 509 —659 , Bul¬
len 1 . 690 - 749 , 2 . 559 - 659 , Jungrinder 740 — 839 , 2 . 599 - 799,
Kühe 1. 529 — 630 , 2 . 340 - ^ t80 , 3 . 220 — 310 , Kälber 1 . 979 bis
1930 , 2 . 999 - 959 , 3 . 820 —870 , Schweine 1. 1309 — 1400 , 2 . 1299
bis 1270 , 3. 1999 - 1129 -st . Schaffleisch 609 — 859 -4t, Hammel¬
fleisch 909 — 1099 -<t . Der Verlauf  des Marktes war für
Großvieh langsam , bet Kälbern und Schweinen mäßig belebt.

(SLB ) Ellwangen , 17 . Okt . Dem Herbstpferdemarkt'
waren 329 Pferde zugetrieben . Der Handel war schleppend.
Fohlen kosteten bis zu 15999 -st , Arbeitspferde 12 — »' " l -4t.
schwere Arbeitspferde bis zu 30 999 -st.

Obst « nd Mostobst.
(STB ) Stuttgart , 17 . Okt . Neu zugest .) rt : L4 Wagen,

worunter 7 aus Württemberg , 1 aus Preußen und 16 aus
Frankreich . Preis wagenweise für 1 Zentner Obst aus Würt¬
temberg 105 — 119 -tt , aus Frankreich 109 — 195 -st , im Klein-
verkauf 195 — 115 -4t für 1 Zentner.

(SCB ) Stuttgart , 15 . Okt . Mo st ob st markt  auf dem
Nordbahnhof . Neu zugeführt 62 Wagen , worunter 14 aus Würt¬
temberg und 48 aus Frankreich . Preis wagenweise für 1 Ztr.
Obst aus Württemberg 110 — 115 -st , aus Frankreich 99 —109 -4L,
im Kleinverkauf 110 — 118 -4t für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf
dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 12 909 Ztr ., Preis 110 — 129 -4t
für 1 Ztr . —Kartofselgroßmarkt  auf dem Leonhards¬
platz : Zufuhr 150 Ztr . Preis 75 -4t für 1 Ztr . — Filder-
krautmarkt  auf dem Charlottenplatz : ^ k.
Preis 65 -st für 1 Ztr.

DI « örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstve - u
dm Börsen - u . Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch
die sog . Wirtschaft ! . Vcrkehrskosten in Zuschlag kommen . D . Schrlftl.

Für die Schristleitung verantwortlich I . V . : W . Rudolpht,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' jchen Buchdruckcrei , Calw»

Geschmackvolle Einfachheit.
viele Frauen glauben, daß ein Klei-d nur elegant

>-> wirken kann, wenn recht viel darauf ist. Dabei wirken
sie in ihren überputzten Sachen, auf denen hier ein Schleif-
chen, da ein Rosettchen angebracht ist, viel unvorteilhafter
als eine andere Dame in einem anscheinend ganz simplen
Kleid, das noch nicht einmal streng modisch in der Form ist.
Das ist nämlich das Merkwürdige. Es ist gar nicht not¬
wendig, daß ein Kleid übermodern in Schnitt und Machart
ist. Für die Vielen, Allzuoielen, die sich nicht oft ein neues
Kleid leisten können, ist es viel angebrachter, das Kleid zeit¬
los zu wählen, denn durch allerlei modische Kleinigkeiten
kann man es jeder Zeit modern gestalten. Gerade dieses
Beiwerk gibt nämlich den Ausschlag. Mal sitzt die Taillen¬
linie höher oder tiefer, mal ist der Gürtel ein wenig fester
gezogen, oder nur weich eingeschlungen, kurz, da sind viele
Deränderungsmöglichkeitengegeben. Augenblicklich herrscht
die langgestreckte Linie vor, die sich nicht nur in der ausge¬
sprochen langen Taille zeigt, sondern auch in allerlei Gar¬sprochen langen Taille zeigt, sondern auch in allerlei Gar-

Einfaches 1299 . Kleid au»

WW

8129 ?' Kleid mit L1298 . Einfaches L1299 . Kleid au»
reichem Litzenbesatz , Kleid mit verschlun - zweierlei Stoff mit
der die verlängerte genem Gürtel aus verlängertem Blusen»

Linie markiert . gestreiftem Stoff . oberteil und Lack-
GroßkL Ullstein.Schnitt- Großes Ullstein-Schnitt- gürtel.
Muster ln Größe ll , lll muster in Grüße I, II Großes Ullstein-Schnitt-
unl> V mit genauer Be- und lv mit genauer Muster in Größe I, ll
schretdung erhältlich. Beschreibung erhöltltch. unb Hl mit genaue»

Beschreibung erbe Mich»
nitureinzelheiten. Bor allem ist da das bis zur Hälfte ver¬
längerte Blusenkleid und die beliebten Hiiftpaffenteile zu
erwähnen. Aber auch durch lang heruntergehende Steppe¬
reien oder durch Stickereischmuckerzielt man die lange Linie.
Selbstverständlich auch durch Tressenbesatz, der in allen
Arten zu haben ist. Seiden» und Kunstseidentressen, Sou-
tachelitzen und Pilotlitzen sind zu haben, vor allem als
Neuestes gewachste Tresse mit eigentümlich steifem stumpfen
Glanz. Auf die gleiche Weise präpariertes Seidenband wird
zu zwischengesetzten Teilen an Rock und Bluse verwendet,
aber auch zu Schärpengürteln, die neuerdings oft
durch Perlengürtel abgelöst werden. Man knüpft aus run¬
den und länglichen Holzperlen, meist zweifarbig, sehr
hübsche Gürtel, die seitlich oder vorn eingeschlungen, wie
ein mittelalterliches Gehänge herabhängen. Auch Galalith,
platten , von Seidenschnüren gehalten, alte Silber - oder
Filigranglieder , durch Halbedelsteine oder deren Imitationen
unterbrochen, gestatten manch küstlerischen Modeeffekt auf
ganz einfachen Kleidern«

Luna ? . Vsäsklock
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Gerhausener
Kirchenbau -Loose

Stück 1,20 Mark
b. Friseur Winz , Markipl.

Ziehung garannerk liiorgen
»ud überurorgen.

werden nur noch bi»
Ansang nächsten Monats
angenommen.

3 . Eberhard,
Schirmge >chäft.

Warnung.
Ich warne hiermit
jedermann » weitere
unwahre Aussagen
über mich zu ver¬
breiten » da ich ge¬

richtlich Vorgehen
werde.

Xaver roullinger»
Wagenmeister.

Kaufe 5 - 6 Ztr . gutes

Mostobst
Küer Schneider.

Derselbe verkauft ein

Satz
18Ü Liter halteuo.

Ein gUtcrhaltene»

Sah
3 - - 400 Liter haltend , sucht zu
Kausen oder gegen

Obst
Zu vertauschen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blattes.

Einen zrtterhaiiencn

Koch-Ofen
geeignet flirr Land hak zu
verkaufen.
Wilh . Buck, Däckmnstr.

s krustige

M Ziegen
setzt dem Verkauf ans

Karl Maier,
tm Krappen.

Lanvnnrte!
M Bekämpfung von

Krankheitend.Schweine
spez.Krampfu.Rotlauf,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gefunden Ller>

beftaudes gebraucht
einzig und Min die ächte
Hirsch-lliiioersal-
Niederlage in der
Renen ÄM-e»e

Ealw.

Einen neuen, schwarzen

Marengo-
AeverzLeher

für mittlere Figur hat zu
verkaufen.

Wer . sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Alzenberg.
Einen Wurf aus Fressen

gewöhnte

Milch-Schweine

»erkauft
Dav . Wurster »;. Löwen.

Me Kieren - Lxpiosion ,
ln 0ppnu - l .v6 « nsrdakeo

-V

wer äas Doppelspiel
äer englischen Politik
klar unä äeullich er¬

kennen will

äer lese äas Buch

veulschlanä
unä äas angelsächsische

wellherrschastsziel
von Otto Zellmann

erhältlich in äen Vuchhanälungen.

Nnhalter Anzeiger , Dessau, zu ckem Buch:
. . . Man ciarf äieses Buch als eines äer aktuellsten Werke
äer Segenwart bezeichnen . Wer sich für äie liriegsschuläfrags
ernstlich interessiert unä äas sollte jeäer Deutsche, äer mutz
äieses Buch gelesen haben . . . .

A . VLL. 8 §UL . LZM ' § LSSE
SveriSNVLXLSLI, TLS.M

Die
wirkungsvolle Ausstattung

von Reklameärucksachen
beäingl stets äeren

Erfolg!

tvrnn Prospekte , Kataloge , Nunäschreiben usw.
einen noch so geschickt abgefatzten Oext aufweisen,
so erfüllen sie ihren Swe -L äoch nnr äann erst
voll unä ganz , wenn äer Suchärncker seinen Oeil
zur ivirkungsvollen Herstellung mit äazu beiträgt

Mrklleb LMSLksMsprsrbsaüs Erveksaekka
dsl dUllZM prslZZis nnü sorLkZMssrLusküb-
runs llZksrn WZr Sn üWkdar kürrsstsr krlrL

F
«

Calwer Tagblatt
Wenn Sie eine Zeitung lesen wollen,

die rasch und zuverlässslg über alles Wissens¬
werte berichtet, dann

bestellen Sie

das Calwer Tagblatt!

LrrkM!kMrMrkkkrkWr»MM!rMrkk8«rrrWWkrrrrMkWkkkrrrWrrrrLrWrrrrrrMrZ

Oeor§en3um Baliv.
8sm8tsL,22 . OKI. v. morxens lO- Svkrvsclim.
unä Sonntsz , 23. OKI., v. morxeasS - 5nsckm.

LIntritt liik . 2.—.

Vorverkauf in äer Luclilmnälung Paul OIpp ln

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , 22 . Oktober
1821 stattsindenden

Hochzeits - Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch « in Unterjesingen
freundlichst einzuladen.

Jakob Ritter » Polizeibeamter,
Sohn des 1° Gottlob Ritter , Schuhmacher,

in Slammheun.

Maria Marquardt,
Tochter des Karl Morquardi , Maurermeister

in Unterjesingen,

Kirchgang um 11 Uhr in Unterjesingen.

Wir bitten , dies statt jeder besonderer Ein¬
ladung entgegcnnehmcn zu wollen-

keile
°°nMauIn )urs,Ramn,Felähasen,
Reh , Sasse , Fuchs , Maräer,
sowie alle anäeren Felle

Kauft zu äen höchsten Preisen an.
Nufkäufer  in äen Lanäorten gesucht

voriprechen nur perjönlich.

Erich Maischhofer , PforzheimL
Moä . Disrausstopferei , Dinäenstr . 52, Fernipr . lS0l

Möbel-Derkaus.
Unierzclchneier verkauft im Auftrag am Donnerstag,

den 20 . Oktodcr , nachmittags 2 Uhr . im Hause da
Wanderarbeitsstütte >>n Hof , gegen Barzahlung:

2 bereits neue , schöne, polierte hoch-
häupt . Bettladen m. Nost , 1pol.Kleider¬
kasten, 2 schöne Kommode , 1 Leder¬
sofa , 2 Nachttische mit Marmorplatteil,
1 Sekretär und Sonstiges.
liebhaber stnd eingeladei

^ravtlnoriUiercr Kolb.

Gesucht
für sofort beziv 15. November
ehrlia >es, sleißiges

MWm
aus guter Familie , nicht unter
18 Jahren für Haushalt und
Lade ». Fam Aujchlutz und
guie Behandlung zugestchcrt.

Frau Kaufmann Bader,
Dürrmenz -Mühlacker,

Waldenjerpraße 30.
Eine

Saaltochier
und ein

gesucht.
Echwarzwaldheim

Schömberg,
Station Liebenzcll.

Alle gut eingejührte Ver-
sicherungs-Aktien -Gesellschaft
jucht für den Platz

Calw
einen tüchtige»

Vertreter
im Haupt - oder Nebenamt.
Bewerbung , unl . S . A . 4267
an Rudolf Masse Stuttgart.

Suche auf 1. November
einen tüchtigen

Güterbeförderer
Rentschler , Schömberg.

Gründlichen EliizclmiteM
l» Klav .<cr und Französisch
von ;g. Dame gesucht. Aus-
sührl . Ang. uni Preis »d.
an Brill , Bad Lledcnzck

Kräftiger

Zunge
der das Metzgerhandweri

erlernen will
Kann erntreten.

Bei wem, sagt die N'
schäsisstelledieses Blattes
und das Arbeitsamt.

Damen-
Fahrrad

noch sehr gut erhalle«
zu Kausen gesucht

Martha Leonhardt,
Lcderstraße 98.

Ü0 Zentner

Kohlraben
sucht zu kamen.

MiWnMsLielML

l-Usr!
in cisn Spalten
<tsr kislnsn ^n-
rsigsn klnäot
6is praktisabo
ittsustrsu g"ts
Sslsgsriöslt

ghsrtlllssig.

Nr. 248
tzrfchernung
ilirklamenMk.

DieFolc
Dr. Hern
Der Volke:

niemals jchliej
er über Ober
rmg nicht, di
Mutterland zu
das Reich nich
Aber auch Eu
stiedigung un!
«mdliche Hin!
strdern Volke:

Nicht einm
Politik ging !
wüischastliche
di« Kohle such:
Folge durch V,
Mschen Politi
lottonen aufs
wichtige Glied«
nicht mehr in !
Lkkpflichtungei
Loraussetzunge
günstige Lösunj
stauch von Ger
Linie, ungefähr
r-ilieren nicht
sondern gewatt
für Metalle,' di
lege für unser
schoftsabkommc
keine Milderui
Allerdings soll
Fohren alle R<
grwolisame En
Aber was will
«ns durch den

Die der E
sichenden Schn
der beste Wille
An diesem Wi
Lieuerenkvürfe
Volk getragen
das darauf ab?
denlast von 50
dm gegenwär:
bedeuten. Auch
Wen und wo!
dc« zu vermeid
Reich bisher !
demnächst an >
erledigt werden
i'-üend zulöstt.
lediglich vom l
!̂ >d zu einer i
Dügen Tilgu
«!chi beweisen.
!kcuch tressen.
Dnttschland, de
Industriegebiet,

« unter Er
Wir w>

l°n Konkurs
Die am 1

lcistungen ge
Mldigen Su
H. die Krrfis
^i seiner P
jnuch getan.
. ^ «Zu kom
°>u-tt Wirth
°°rgebrochen>
Euren , so
«eisti die Fol
dekhindern

^ die den
nk haben Dir
^meiden kö
A-ren. Aber
' "E schwere
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